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Die Andere Predig
An dem

ndem Kdvenls - Wonntag .
Innhalt :

Die verfolg ! e Unschuld .
Johannes der Taufferistein Gedult - Spiegel / seine LM

Titel . Leyden ist eine schlechte Kunst / aber unschuldig
leyden ist ein Kunst . In dieser Kunst waren geübet der
Egyptische Joseph / Tobias / und andere mehr. Die
Fromme und Gerechte werden von GOtr gesaltzen /
wie das Fleisch / Lazarus hats erfahren / die H . Carme -
literin Maria Magdalena von Pazzis auch rc . die Ge -
dult ist eine mächtige Königin ; In der Gedult ist Chrü
sto nachzufolgen .

7 HE AI A,
Cumaudissetjoannes in vinculis , Matth . il ,

V . 2 .
Als Johannes in der Gefangnuß gehöret hatte .

As ist das für eine wunderliche Zeitung Joannes in vin - Nfin», r,
A } ,jlis ; Jobannes in Der Gefangnuß . Johannes / des»

^ fcn E >> ' sangnuß ein Engel verkündiget ; Johannes / bey
desi m Geburt die aantze Welt erfreuet / und beydes»
stn Geburt dem Redlosen Vatter dieZungistgelöftt

worden . WW idr aber auch wer dieser Johannes ist ? Johan¬
nes ! dieser ist de . Gröfte aus den Menschen Kindern : tncern , rork^ - ru, . ii
mulierum non su , exir major sosnne Laprilir : also lobet UNd ' I .
preiset ihn der Göttliche Mund selbsten - Wer ist dieser Johan¬

nes ?
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nes ? Johannes der ist Lucerna ardens & lucens : Eine bren -
» ende und leuchtende Laeern " : Accensa lumine Divinae gra-
ti -e .fttzet hinzu mein heil . Cyrill . angezündet von dem Lischt der
Göttlichen Gnade r Wer ist dieser Johannes ? Johannes der
ist ein Engel im Fleisch : Hiccstenim , dequo scriptum est : Ecce
ego mitto Angelum meum ante faciem tuam : Dieser t | 5 / V0Nwelchem geschrieben siehet : Siehe ! ich schicke meinen
Enge ! her vor deinem Angesicht : Unde sicut Angeli scmper
vident faciem Patris ; sicjoannes specialiter Christum vidit , ideoque

specialiter de eo dicit , meum , Angelum meum , also redet V0NdtM
Englischen Johannes der Engische Lehrer : Gleichwie die Engel
allezeit sehen das Angesicht des himmlischen Vatkers / also
hat Johannesabsonderiich Christum gesihen / daheronen¬
net ihn der Göttliche Mlund seinen Engel . Wer ist dieser
Johannes ? Johannes der ist : Apostolorum vox , Lucerna mundi ,
Praecursor Judicis , Domini testis & c : Ein Stimm der Aposteln
ist Johannes ; Ein Lischt der welk ; Ein Vorlausfer des
Richters ; Ein Zeug des HErrn . Eine Stimm / welche die
wilde / und in denen Sünden verwildte Sünder in Gottes - Kinder
verwechselt hat ; Eine Stimm / welche den Tauffder Büß gepredi -
get hat / zur Vergebung der Sünden ; Wer ist dieser Johannes ?
Johannes der ist ein Marianischer Benjamin : Joannes Baptista
fuit Virginis Filius per spiritualem Baptismi regenerationem : stynd disWort des Geistvollen Bernardini de Bustis : Johannes der Cauf-
ftr ist ein Jungfräulicher Sohn Mlartä gewesen / durch die
geistliche widergeburc des Tauffs . Mit einem Wort / also
doch ist Johannes in der Heiligkeit gestiegen / daß von ihme der May-
ländische Kirchen -Vatter bezeuget : Praecellit cunctis Joannes . emi¬
net universis ,antecedit Prophetas supergreditur Patriarchas : J - haN ,urs übertrifft alle ; Er übersteigt alle ; Er geht den Prophe¬
ten vo r / und ist höher als die Patriarchen . Endlichen den
Nachdruck aller Ehren - TiLel / welche dem H . Johannes können an¬
ständig seyn / gibt der H . August , mit wenigen zwar / jedoch mit diesen

: kräfftigen Worten / da er sagt : Quisquis Joanne plus est non tantüna
homo , sed & Deusest : welcher mehr oder höher will seyn inder Vollkommenheit und Heiligkeit alsJohannes / der ist
kein kNensch / sondern GGee selbsten .

Wann dann Johannes ein irrdischer Engel ist ; Ein Tauffec
und
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undVorlauffer Christi ist ; Ein Jungfräulicher S ohn Maria ist ;

ein hell -scheinendes Liecht der Welt ist / also groß in der Vollkom¬

menheit und Heiligkeit / daß unter denen Menschen - Kmdern kein

« röfferer auferstanden / und seines gleicheres nicht hat / warum sitzet

er dann in dem Kercker / angeschloffen an Eisen und Band ? Johan¬

nes der Unschuldige / warumben ligt er in der Gefangnuß ? wisset ihr

was ? Johannes hat dem blutschänderischen Ehebrecherischen He ,

rodes seine Leichtfertigkeit gantz frey ohne Scheu vorgehalten : Nonlicet tibi habereuxoremfratris tui J Es ist dir Mtht erlaubt / tol * Marc , 6 , iS

nee Bruders Krau zu haben ; Und eben darum muste Johan¬

nes einqekerckert / inEisen und Band eingesperret werden . Was

mich bey dieser Gefangenschafft in eine Verwunderung ziehet / ist

dieungeschwächteGedult Johannis / sintemalen wie der güldene

Patriarch trefflich wohl vermercket : Quod Herodes illi faciebat S . Chryso ,
pro pccna , ille suscipiebat pro beneficio : ' XVA8 Herodes 4n in Imperf .
lhme verödet zu einer Straff / hat Johannes für eine Guri - ^ om » 7 .

thar aufgenommen / wohlwissende / daß GOttmit keinem ange - ^ posuio
nehmeren Opffer könne geehret werden / als unschuldiger Weiß an - *

geklagt / verfolqt / undvor der Welt beschimpffet werden ; welches in

vorhabender Predig mit klarer und wahrer Prob solle erwiesen wer¬
den .

Der saure Apffel - Biß unsers ersten Vatters / d' es Adams hat ^ um . n .

verursachet / daß von derselben Zeit an / die Pandora ihre Unglücks -

Büchsen über die gantzeWelt auSgegoffen / also / daß keinGlück mehr

ohne Unqlück / keine Freud ohne Leyd ; keine Ruhe / ohne Mühe ; kein

Fried / ohne blutigen Krieg . Ja von derselben Zeit an / findest du

nichts aufder Welt / und in der Welt / als Beleidigung / Beschimpf¬

ung / Bedrohung / Ehrabschneidung / Feindseeligkeit / Grausamkeit /

Betrug / Neid / Verfolgung / Verachtung / Creutz undLeyden . Und

von diesen allen ist der Mensch gar nicht befreyet ; si 'ntemahlen der

Mensch zum Leyden gebohren ist : Homo natos de muliere , brevi vi - 4 , 1 .
vens tempore , repletur multis miseriis , jst die ZeugNUß des gedultigen

Jobs : Ein Mensch von einem w « ib gebohren / lebt eine

kurrzeZeie / und wird mit vielen Müheseeligkeiken getrrllt
Und erfülle .

Leyden ist also eine schlechte Kunst / dann es ist uns / wie gleich Nu » . nf .

gemeldt / angebobren ; aber unschuldigleyton / und mit Gedult ley¬

den / dieses ist ein Kunst . In dieser Kunst wäre trefflich practicitt

unb geubet der Egyptische Joseph . O was hat der unschuldigeC und
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und Engel -rsine Joseph nicht ausgestanden und gelitten ? DerAn -
) 7 -4 . sang seines Leydenö wäre der Neid seiner Br uder / dann : Videmrs

fratresejus . quod a patre plus cunflis amaretur , oderant eum . ntc pote¬

rant ei quicquam pacifice loqui : Als seine Brttd / r gesehen / baßrrmehrers und inbrünstiger / als alleandere , von dem Var -
krr gelievec wurde / Wasseren sie ihn / und kannten nicht srieO #
sam mit ihm « reden . Was geschieht ? Eines Tags / als diese ver -
sammlete Bruder deir Josevh sahen / daß er von Fernezu ihnen kä¬
me / stofferen diese ihre Köpffzusimmen / als wollten sieRatk Kalten /
was mir ihme möchte oder konnte vorgenommen werden / sagten al -

kage . 1 - sj ) : Lcce somniator venit , veniteoccidamus euin , & rnitt ? museum

®Li0 * in cisternam veterem , difcemusque : fera pessima devoravit curo & c .Sehet ! der Lraumcr komme daher / lasset uno rhntSdtcn /
vndineinealre Gruden werffen / undaisdannd m Varrer
sagen : Er - , dSses Thier habe ihn aufgefressen . Nach langem
Rarhschlag / käme endlichen der einhellige Schach heraus / man
solle chn den vorbey reifenden Jsmaelitern verkauften / damit er noch
ihnen / noch dem alten Vatter mehr sollte unter die Augen koinmen /

Loä . e . r8 . dieser Rathschluß wäre allen gefällig ' / dahero : Vendiderunt eum
. Ismaelitisviginti argenteis , qui duxerunt eum in / Egyptum : Nach -r

deme sie den unschuldigen Joseph in eine Gruben / in welcher aber
kein Wasser s geworffen / haben diese ihn wiederum herausgezo¬
gen / und verkauffcen ihren Bruder den Jsmaelitern um
zwantzig bitberlmg / diese führeeen ihn in Ärg ^ pten . Mit

pfal 104 . einem Wort : In servum venundatus est : Joseph ist für eii
J 7 > nen Ärtecfet verkauffc worden . Und dieses wäre der erste

Sturm .
Num , iv . Den andern Sturm hat des Putiphars seine Hauß - Frau wi¬

der den unschuldigen Joseph vorgenommen . Diese unverschäm¬
te Buhlerin / weilen Joseph in ihrem Hauß als ein HosMeister
wobnete / kannte sie zwar seiner ausbündig - schönen Gestalt / mit den
Augen nach Belieben genießen / aber sich nicht ersattigen / liesse es
auch b y diesem nicht bewenden / sondern eines Tags in Ab¬
wesenheit ihres Herrns / als der Engeb reine Joseph allein in einer
Kammer sich befände / etliche ihm anvertraute Geschafft zu vcr ,

6 « n ; y . 7° richten : Sehet ! Iq - cit Domina oculos suos in Joieph , & ait :
dormi mecam : Hak diese Ehr - und Ehe - vergessen « Venus -

Tochter ihre smic 4 » g n aufden Josph geworffen fanas

te An mir vielfattigen Liebs - Bücken aufthue zu spielen /

de »n -
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demselben ju hruchlen / zu schmerchlen / und zu liebkosen alle
ihre Wohlredenhrit dahin wenden / ihren ungebührlichen /
aatlen / viehischen Wollust mit ihme durch den schändli¬
chen und unverantwortlichen Ehebruch zu erfüllen . Har¬
ter Sturm mein Joseph ! vura sunt prxlia , sagt der Heil . Augusti¬
nus , hark ist der Kampff / schwehr ist der Streit ! wie verhaltet sich
aber der Englische Joseph in diesem Sturm / in diesem Kampff / in
diesem Streit ? Joseph verstopffte seine keusche Ohren / zu diesem
leichtfertigen Ansinnen / sagend : tzuornadrnodo possum boc ma - Loäc . v . - .
luai facere , & peccare in Deum meum ? wie kan ich dieses
Übel rhun / und wider meinen GOkt sündigen ^ Das seye fern
von mir / daß ich eine solche Laster -That auf mich lade / nimmer wird
dieses GOkt erzörnende Beginnen mein Hertz berühren / es seye fern
von mir / daß ich meinen GOtt mit so schwehrer Untreu und Miß¬
handlung beleidige : Er relicto pallio in manu ejus fugit : Lieber woll¬
te Joseph seinen Mantel / als sein Ehr / als seine Treu / als seine
Keuschheit zurück lassen .

Hat sich aber sodann der Streit geendet ? keines Weegs ;
Weilen Joseph nicht einwilligen wollte / verursachete dieses gaile /
leichtfertige / unverschämte / und nunmehr Rach ^begierige Weib /
daß der unschuldige und keusche Joseph in die Gefangnuß gesiecket
wurde . Muste also Joseph unschuldig leyden ; leyden den Neid sei¬
ner Bruder ; leyden die Anfechtung und böses Ansinnen der unzüch¬
tigen Fleisch -Teufflin ; leyden ihre falsche Beschuldigung / und leyden
den finstern Kercker .

Wann ich fragen würde / warumben / und aus was Ursachen Nun , v«
der gerechtste GOtt seinen lieben treuen Freunden und Dienern /
so viel und mancherley Trübsal / Trangsal / Widerwärtigkeit / An¬
fechtung / Verfolgung zugeschickt ? So wird mir auch ein heydnr -
scher Seneca also gleich antworten und sagen : Magni viri multa .
patiuntur , & ut alios pati doceant , nati sunt in exemplum : jj1.! " * CI "
Grosse Männer / ich sage heilige Männer / leiden viel /
und andere zu unterweis - n / wie man mit Gedult auch
unschuldiger Weiß leyden solle / seynd sie zum Beyspiel ge -
bohren .

Dergleichen einer wäre Tobias / ein Mann mit so viel herrli- Nun , vr,
chen Tugenden und herrlichen Verdiensten gezieret / daß die Welt
seines gleichrns wenjg / oder selbiger Zeit keinen zehlete ; Tobias wä¬
re ein Zier der Welt / ein Freud der Engeln / und ein Mann nach

C a dem
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dem Wunsch und Hertzen GOttes . Dieser Gold -fromme Tobias

von der Eingrabung der Todten eines Tags gantz abgemalter / keh -

rete nach Hauß / kaum aber / daß er in sein Hauß hinein getretten /

legte er sich nieder aus die Erden / bey der Mauer / seine abgemattete

und müde Glieder durch einen sanffren undsüssen Schlaff zu erqui¬

cken ; und seht ! unter wahrendem Schlaff haben die Schwalben /

welche an dieselbige Mauer genistet / ihren Koth s. v . aufdie Augen

des sanfft - ruhenden Tobra herunter fallen laffen / wordurch er an der

Stell erblindet .

Niu » . vn » Bey dieser Begebenheit höre ich dich schon murren / und sa¬

gen : So hat dann derjenige / welcher fromm lebt / rugendsam lebt /

keusch / rein / und in der Unschuld lebt / welcher sich in den Wercken

der Barmkertzigkeit übet / rc . von GOtt keine andere Belohnung

zu hoffen als Trübsal ? als Widerwärtigkeit ? als Creutz und hey -

den ? als Verfolgung ? als Angst und Noth ? als Kranckheit und

Schmertzen ? als Hunger und Kummer / und dergleichen ? Ey so will

ich dann nicht mehr beten / so wik ich nicht mehr Allmosen geben / so

will ich nicht mehr fasten / so will ich kein gutes Werck mehr üben / rc .

Schweige still / und murre nicht / klage nicht gegen dem Himmel / da¬

mit nicht etwan / zur höchsten Beleidigung GOttes / ein und anders

gottslasterliches Wort dir aus deinem Mund heraus rumple ; son¬

dern glaube / daß aus Göttlicher unerforschlicher Vorsichtigkeit / un¬

serer Seelen zum Besten allerhand Trübund Trangsal / Creutz und

Leyden uns zugeschickt werden . Gleichwie ebenfalls von dem ftom -

! » c » p 2 . men Tobia der gelehrte l -yranus bezeuget : Hocnon videtur fuisse ex
Tob ; naturali stercoris virtute , maxime cum non ceciderit luper oculos eius

apertos , sed clausos , sed ex ordinatione Dei , ut sic Tobias posteris effer

« xemplar patientiae : Es hak das Ansehen / dass Tobias aus

der natürlichen Rraffe des Sckwalben - Lorhs nicht erblin¬

det / absonderlich / voerlen gedacktesRoch gefallen aufdie

geschlossene / und nicke auf die offene Augen ; sondern

aus sonderbarer Schickung GOttes / bannt Tobias de¬

nen Nachkömmlinge sollte se ^ n ein Exempel der Ge -
dule .

Dieser Seraphische Commentarist will sagen : Der all - vorse¬

hende GOtt bat durch seine unergründliche Vorsichtigkeit des stem¬

men Tobiä unüberwindliche Gedult / der Welt vorstellen wollen , als

welcher wegen seiner ihme zugeschickten Blindheit nicht allein wider

GOtt
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G >> rr nicht gemurrt und gekurrt / sondern mit inniglicher Hertzens -
Freude sich gegen GOtt bedanckt : Nonest contristatus contra De - ^ *I , l3 ‘
um , quöd plaga ccecitatis evenerit ei ; sed immobilis in Dei timore
pennanlit , agens gratias Deo omnibus diebus vitxsuae : Erwart
derentwegen gegen GOtk nicht unlustig / daß die Plage der
Blindheit aber ihn kommen / sondern er bliebe unbeweglich
in der Forche GOttes / danckee GOrt alle die Tag seines
Lebens . Hicestactus heroicae patientiae , fefcct ( eine schöne GedNN - A L
cken hieher der hocherleuchte Cornelius : ^ ic llatus viri fancti & per - Comment ,
secti , qui terrena cuncta tam adversa , quam prospera despiciens , mente i » Tob .
in ccciis versatur , & jam inchoat praegustatque coelestem felicitatem i
Dieses wäre eme Ubungherorscher Gedult ! Dieses wäre eis
ne Lhakeines beikigenund vollkommenen Manns / welcher
was das irrdisch / zeitlich / weltlich g ! ück- und unglücklich /
verachtet / mir seinem Gemüth in dem Himmel sich beschäffS
tigrt und wör .ckiich anfange zu kosten die himmlische ewig -
erquickende Glückseligkeit . Tobias wüste nur gar zu wohl /
Östfj tribulatio proprie - justorum est r Daß die Trübsal eigentlich Orlgen I »
denen Frommen / Gerechten und Unschuldigen anständig c , . - d
ist. li » m .

Mir fallt ein wunderlicher Gedancken ein ; ich glaube / daß die Num . vm .

Göttliche Vorsichtigkeit mit den Frommen umgehe / als wie der

Koch oder die Köchin mit dem Fleisch / wie so ? gleichwie das Fleisch /

wann es ausdas beste / absonderlich zur warmen Sommers Zeit /

wann es nicht eingesaltzen / stinckend wird / und Würmer aus demsel -

bigen wachsen / hingegen aber / wann dieses von dem Koch oder der

Köchin mit Saltz besprenget wird / in seiner Güte verbleibt ohneVer -

wesung ; Also auch der Mensch / er seye so gerecht / so ftom / so unschul¬

dig / als er immer will / weil er mit Fleisch umgeben / wann er nicht mit

dem Saltz der Trübsal / der Widerwärtigkeit und Verfolgung von

G Dttgesaltzen wird / gar leicht in dem Tugend -Leben kan faul und

stinckend werden / in welchem hernach die Würmer der Sünden

wachsen . Ich lasse an statt meiner reden den hocherleuchten CMge -
nem , dessen Wort also lauten : Sicut carossi fäle non aspergatur ,quam - orig hotn
vissitoptima , corrumpitur , ita & anima , nili tribulationibus assiduis 2 6 in Nu¬
tz iodammodo saliatur , continuo resolvitur ac relaxatur , ist eben si) Viel / luer
als was ich schon gemeldet .

Also und aufsolche Weife hat der gerechtiste G Ott den armen Nunux ,

Eazarum trefflich gesgltzcn / wie dann ? Lucgö spitzt seine EvangelischeC 3 Fe -
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Lm £ . i6 , io Feder / beschreibt einen sehr reichen Mann : Homo quidam erat dives ,

qui induebatur purpura & bysso , & epulabatur quotidie splendide :Dieser k . eidete sich in Purpur und köstlicher Leinwad / und
hielte alle Tag herrliche Mahlzeit / alle Tag lustig und wohl
fiuf/ alle Lag m floribus & c . Hingegen aber wäre auch ein Betts
ler / mit Namen Lazarus / der läge vor seiner Thür voller Geschwür ;
dieser arme Tropffbegehrte von der / mit allerhand Speisen wohl -
besetzten Tafel nichts anders / als allein die Brosamen / die von des
Reichen Tisch gefallen : Et nemo illi dabat : Und diese konnte er
Nlchthaben / diese wurden ihm versagt / geweigert .

Titu * Bo - Diesen armen Lazarum beschreibt ss' ic . Lostr . mit folgenden
ükeoiiz cit Worten : Jacebat abjectus , neglectus , prostratus , pro nihilo habitus ,
aSylv .tom omnium . omnique humano praffldio prorsus destitutus : DerarMS
4 c .->9 . L ^ zarus rage verworffen ungeachtet medergeworffen / vor

nichts gehalten / und von allen / aller menschlicher Hüiff
und Schutz beraubet . Noch besser aber entwirfft seine Mühe -

ttom O ŝ ligluten der Heil . Gregor . Quantas enim , iauttm [eine 2Bort /
in°Evang . ^ unc kgenurn vulneribus obsessum tentationes creditis in lua cogita -

° tione tolerasse , cum ipse egeret pane , non haberet etiam sanitatem , at¬

que ante se divitem cerneret salutem , & delicias habere , se dolore Lc

frigore officii , illum gaudere conspiceret , bysso & purpura vestiri , se

deprimi vulneribus , illum affluere acceptis rebus , fe agere , & illum nol¬

le largiri & c . Das ist : wie viel vermeynt ihr / dass dieser Ar ^me / voller Wunden / Versuchungen in seinen Gedancken
werde übertragen haben i Indeme er V7oth an demBrod
erlitten / indem « ihme die liebe Gesundheit ermagelre / in ^
deme er sehen müssen / daß der reiche Mann frisch und ge ,
fund / auch zugleich allen Wollust geniesse / eraber / alsein
armer Lazarus / mie Schmeryen und ^ roftgeplagetwere-
de / der Reiche aber frisch / frölich und Lustig / in Sammet /
Seiden und Purpur präge / er aber von den eyterigen Wun ->
den unterdrückt da liege / daß der Reiche im Überfluß stiner
Güter lebe / er aber arm und nothdürffkig / habe auch von

lärm he . dem Reichen kein Allm - fen ZU hoffen . Quantus putamus ,
fährt oben -gedachter Heil . Lehrer weiters fort / fratres mei tuncin
corde pauperis tumultus tentationis fuit ? & c . vSrme 's ^netihr / liebe Brüder / was wird für eine Unruhe indem
H -ryen des Armen entstanden ftw i Dann er war arm / und

noch
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nock kranck darzu / er Karre ja mit gesundem Leib können arm seyn ?
die Armuth allem wäre Plag gnug gewest für den elenden Lazarum ?
Aber nein / seine Gednit muste durch die Armut und durch dieKranck-
heil zugleich probiret werden ; heist dann das nicht rechtschaffen ge ,
falhen ?

Wie hat sicb aber der mit Armuth und Kranckheit gesaltzene Num . x *
xazarus verhalten ? Ist er in dieser seiner Trübsal und äussersten

Verlassenheit ungeduing worden / und / damit ich mit dem hocher¬
leuchten Fheophylacto noch deutlicher rede : d>lum igitur hararus in Cit k <>ylr,
tantis malis blasphemabat ? mim providentiam Dei reprehende - Tom . 4 »

bat ? nihil horum , sed fortis erat & magna » Philosophiae : Unter
solchen Plagen Armuth , Elend / Lranckheit / und derglei ,
ctwn ' hacausUnmuth / Ungedulk derLazarus vielkiche
GOtt gelästert 1 Hat er etwann wider dre . Göttlrche Dor ,
stchtrgkeit gemurrt i Nichts dergleichen / sondern er wäre
starckmürhig / und einer grossen Weißheit ; Oder wie der
Heil - Hilarius redet : Interius anima ejus per fidem invulnerabilis , InPsaI . 1 »*
& ad omne telum voluptatis , & vitia invicta : Innerlich lst stitit
See ! durch den Glauben unverwundlich gewesen / und vor
dem Pfeil des Wollusts / und vor denen Lastern unüber ,
windlich .

Sagt mir aber / was hat dann Lazarus durch diese seine stand -
haffte Gedult von GOTT erhalten ? wollt ihr wissen was ? leset
was der Evangelist von dem reichen Mann / und von diesem prest-
hafften / verlassenen / verworffenen armen Laxaro noch weiters ver¬
zeichnet : Factum est autem , ut moreretur mend ;cus , & porra » Luc . itfaa ,
retur ab Angelis in sinum Abrahae , Mortuus elf autem & dives ,

& scpultus est in mferno : Es begäbe sich aber / daß der Ar ,
me starb / und wurde von den Engeln in d ' e Sctaoos
Abrahams getragen ; Es starbe aber auch der Reiche und
wurde >n die HAU begraben . Warum aber / daß der Arme
in die Sckoos Abmkams von denen Engeln geh anen worden / wo »
her bat Lazarus solche Glor » verdienet ? 'Vernehmet die Antwort
von dem güldenen Patriarchen : d>eque enim ob puipertatem S . Oiry .
coronatus eft tantum , neque ob famen , neque ob ulcera , seo s » a hörn .

quod ratem vicinum eum haberet , ä quo indfes afpiceretu ssr . 8t

& despiceretur , eam tentitionern generoso tulerit animoN cht wegen d - r Armuth allein ist L. azv vs ^ ecrA ?, ex rvHx ? ^ '
.den / auch nicht w . gen d ^ s erlittenen Hun ^ rs / oder wegenW



24 Die andere predig

der schmertzlichen Geschwür / sondern werken er einen soU
cb « n V7achbaren gehabt / von deme erzwar alle Tag äugest
hen aber von ihm verachtet wurde ; wegen dieser / mlt so he¬
roidem Gemüthe erlittener grossen Versuchunglst Laza -
rus zu einer solchen Glori gelanget / und mit der güldenen
Lron der glückseligen Ewigkeit gecr ^ net worden . Gar recht :

5 § ) aNN non coronabitur nisi legitime certaverit : deiner wird ge -cröner / er habe dann ritterlich geskrittrn .
. Also und auf solche Weiß hat der licbreichiste GOtt seine ver -

liebte treueste Braut / mein H . Seraphische Mik - Schwester Maria
Maqdalena von Pazzis / sehr scharff gesaltzen . Der Versuchung -
und Anfechtungen / so über sie kommen / waren so viel / so groß / und
die Eingebungen der teufflischen Geister so starck / daß sie selbsten be ,
kennete / sie glaube .nicht / daß ein einige Quaal in der Hollenseye / die
sie nicht geprüfft habe . Dann es scheint « / als wann die ganße Höll
wider sie ausgelassen wäre / und sie in einer Gruben sich befinde / mit¬
ten unter den wilden Löwen / in lauter Pein und Quaal . Meisten ,
theils aber ist sie erschröcklich angefochten worden wegen des Christ¬
lichen Glaubens / mit beschwehrlicher Quälung des Unglaubens ; in
der Gedult /mit grausamen Anfechtungen der Verzweiflung ; in dem
Beruffzu dem geistl . Stand / mit verdrießlicher Anreitzung / den Clö -
sierlichen Habit zu verlassen ; in der Demuth / mit der Eingebung des
Hoffarts ; in der Massigkeit / mit der Zuneigung der Unmaffigkeit ;
in der Reinigkeit / mit bösen und unkeuschen Anfechtung und Ver¬
suchungen ; in dem Gehorsam mit der sinnlichen Widerspenstigkeit
und Widerwillen .

Weilen unmöglich ist / ohne den Glauben GQtt zu gesallen / al«
so hat der höllische Satan sich auf alle Weise bemühet / diese from¬
me Seel Maqdalena in dem Glauben zu schwächen / mit versuchter
Einbildung / es seye keinGOtt / es seye kein Höl ! / es seye kein Fegfeuer /
es seye kein anders / als dieses gegenwärtige Leben ; alles Beten seye
vergebens / alle Mörtifcation vergebens / alle Bußwerck vergebens/
alle gute Merck vergebens / rc .

Bey dieser ermeldten Anfechtung des Glaubens wäre auch mit
angeknupffet eine andere grosse und grausame Versuch - und Anfech¬
tung der Lästerung ; dann zu derselben Zeit / als die böse Geister ihr
einqaben / daß sie nicht an GOtt / noch an seine Heilige sollte glauben /
versuchten sie auf alle Weiß diese Gott - liebende Seel / Mägdalena
solle lästern . Ja es wäre diese Anfechtung nicht allein ein gemeine

Ein -



Amanbern Advents - Sonneas. i ?

Eingebung / sondern sie wäre so grausam und überlästig / daß sie auch
mit leiblichen Ohren abscheuliche Lästerungen gegen seine Göttliche
Majestät hörete / insonderheit wann sie ihre Tag -Zeiten bettete ; Ja
er brachte sie so weit / daß sie sich aufs höchste fürchtete / an statt der
Wort ihrer Tag -Zeiten / andere Schmäh - und lästerliche Wort zu
sprechen . Dahero mit Betrübnuß erfülltem Hertzen / und mit in heis-
sen Thränen schwimmenden Augen / sagte sie offtermahlen : Ach ! ihr
liebste Schwestern / bittet GO/ t für mich / damit ich / an statt ihn zu
loben / ihn nicht schmahe / noch lästere.

Damit aber diese auserwahlte Braut JEsu / noch mehrer gerei-
niget würde in dem Hauß der Peinigung und Anfechtungen / auch
ihr Leyden in der Kirchen Gottes klarer sollte glantzen / ihre Verdien¬
sten überflüssiger seyn / viel herrlicher ihre Victori / und viel grösser die
Frucht / welche GOtt dardurch erwartet ; wäre es ihsie nicht gnug /
sie allein mit innerlicher Quaal und Leyden zu brobiren / sondern er
wollte dieselbe auch mit äufferlichen Peinigungen und leiblichen
Straffen heimsuchen ; Darum / nachdeme er sie in die Mitten der bö¬
sen Feind gestellt / gleichwie in eine Löwen - Gruben / gab er ihnenVoll -
macht und Gewalt / sie in allen ihren Sinnen erschröcklich zu quälen :
In manu tua elt ; veruntamen animam illius serva J Höre Satan ! sie- a ^
he / hiemit übergibe ich dir den Job / ich fage / die Magdalena ; Mag -
dalena stehet in deinem Gewalt / tractire sie / plage sie / schlage sie / pei¬
nige sie / geißle sie / nach deinem Belieben ; allein ihrer Seelen füge
keinen Schaden zu . Jedoch meistentheils ist Magdalena geplagt
wordrn / gepeiniqet worden in denen äufferlichen Sinnen / in dem Ge¬
sicht / Gehör , und Geschmack .

Über das seynd ihr gar offt die Teuffel erschienen in der schröck-
lichsten und abscheulichsten Gestalt ; dann sie nahmen an sich die
Gestalt allerhand der grausamsten Bestien ; bald brummeten sie
wie die Baren / diese Satanische Bernhäuter ; Bald heuleten sie
wiedieWöiff / diesehöllischeSeelemFresser ; Baldgruntzetensie
wie die Schwein / diese wilde Sau ; Bald belleten sie wie die Hund /
diese neidige Hunds -Nasen ; bald gigacketen sie wie die Esel / die¬
se plumpe Esels - Köpf ; Bald kräheten sie wie die Raben / diese
schwache Galgen - Vögel / rasend / tobend / wütend / drohend / setzten
ihr also zu / daß Magdalena Angst - voll aufgeschryen : OJEsu ! O
Verbum ! O Verbum ! in te Domine speravi , non confundar in
aeternum : 0 IEsu ! G liebster 'JEsu ! D duervlgesworr !

D HErr



2 § Dis Midere predig

HErrtn dich hab ichgehoffet / lafse mich nicht zu Schanden

werden / : c

So muste dann der Magdakena ihr Geist / ihr Evstr / ihre Be¬

ständigkeit auf solche Weiß versuchet werden ? Ja : So muste dann

Magdalena mrkso vielen Plagen und Versuchungen aeiaitzen wer¬

den ? Ja : So kan man dann durch keinen andern We ^ g in den

Himmel gelangen / als durch den Creutz Weeq ? Nein : Sv ei kc - usft

n , an dann den Himmel mit kein r anderer Müntz als mu Creutzern ?

Nein mit einen » Wort / durch die Trübsal kommt man in den Hm -

meis - Saal .

Num , xii , Ist diesem also / warumben stell - st - du dich dann also unbän¬

dig / wann dick der gerecht - G 'Irr , deme e^ edult ; u p ' obiren / mir die¬

ser oder jener Anfechtung / Vet fvlgung / Kranckheil rc . saltzen wiii ? -

warumbzeigt st du dich dann also ungedu . rig / wann der liebreichtste

GOrt dir ein Creutz zuscl ; ickl / dich nur dieser oder jener Wider¬

wärtigkeit rc . rc heimbsuch ? weistdudannnicht / daßdieGwuttist

{ Ict Dun Regina Virtutum , « ine LVönigm ver <T vger den / also der QaU
Dam . ein Königin / aber ein mächtige Königin ; dann Hiationes -

Lact . Firm , eX p U g nat . gjst ) Lacrant . Firm . welch ) « die VerflnDlMgen Mit

G walk überwindet ; Ein Königin / aber ein gütige Königin /

dann persecutiones tolrrat : Sre geduldet die perfö ' gungen J

EiN Königin / aber eine schöne woblgestalte Königin : dann F ' tientir
inornnisexu , in omni aetate formosa est : Die (Zedult ijk allezeit

schön und steht schön in einem jeden Gtsth ! echr / in einem fer
den Alter .

Num XIII . Sagst du t tönn und fragst ? Wie ? wo ? und von wem ei lerne

ich die Geduic ? von wem ? sihe / deran dem harten und schmählichen

Creutz Holtz angeheffte / anasnagelte / gecreutzrgte Heyland / dieser /

dieser ist ver rechte Lehr Meister der Gedult ; dieser / dieser ist der

wahre und klare GedulnSpiegel ; dieser / dieser hat sich nnt der

schönsten Königin Patientia vermahlet ! dieser / dieser schreyt von
, der Cantzel / vondemHo ' tz / von dem Creutz herunter : Quinon
' * * * 4- * / • bajulat crucem suam , & vtnitpostme , non potest meus efTe Disci¬

pulus r Wer stin Creutz nicht aufstch nimmt undfolgemch

nach / der kan mein Jünger nicht si ^ n ; dieser / dieser passus

r . k « . r . ri estptonobis , vobis relinquens exemplum , ut sequamini vestima :
cjus : Lhristrrs hat für uns gelieren / und euch ein Ex ma

pel hind - rlasten , dafi , hr feinenFusssiapffen fellee nachfol ^
gen . In wem sollen wir aber dir nachfolgen / Christe JEsu ? In

der
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tcc Gedult ; Vobis : Euch habe ich ein mächtiges / ein krässciges / ein

bewegliches Exempel gegeben / daß ihr mir in der Gedult sollet nach -

folgen merckts wohl / in der Gedult sollen wir dem gedulrigen JE -

sa nach ^olg^ O^ ^ ESZÄUS ejus , ab ipso statim adventu , Patientia comite 8 Cypr . d #
(signantur . seynd die Wort des H . L / pri - ni : Mes Thun und

Lasten / sobaldLhkksiusderHErrgrbohreuwo rdeu / ister

schon von einer ruhmwardrgsteu Gedult brHkltjchajfxre

worden : Wieso ? siehe ! Er hat niemalen ein Sund begangen /
Sann er istja allein derjenige / der sich berühmenkan : c^ u -sex vobis 46.
srsuet me de peccato ? wer ist aus euch / der mich einer Sund

beschpldigen kan ; und gleichwol ist er von dem Jüdischen Lotters -

Gesind ein Beelzebub genennet worden ; ein Wem -Trincker genen -

net worden ; ein Ubertretier des Gesetzes genennet worden / rc . und

gleichwolen CUM malediceretur , non maledicebat , cum pateretur , non I . ket . r . rz
comminabatur , da er gelästert wurde / hak er Nicht wiederum
gkläjiert da er von den Gottlosen keydeee , hat er ihnen nicht
ge - rohrt .

Jetzt wundert mich nicht mehr / daß so Viel beederley Geschlechts

alles mit Gedult / ja mit gedultigen St -llschweigen übertragen .

Daß die H Lydwma , da ihr einer bönischer Weiß ins Angesicht

gespyen / sich imwenigsten nicht darüber beklagt . Hättest du auch

diese Gedult / wann dir dergleichen widerfahrete . Was vermeynst

du / was der H . Petrus Martyr / aus dem hochheiligen Domini¬

caner Orden gesagt habe / als man ihn aus dem Eloster jagte / wei¬

len man zwey junge Damasen in seiner Eellen gesehen / welche doch

zwey heilige Jungftauen / und aus dem Himmel waren : Was hat

Petrus gesagt ? nicht ein Wort . Sage und bekenne mirs von

Hertzen / wann du also unschuldiger Weiß solltest leyden / hattest du

auch diese Gedult ?

Kmtz / alle diese und viel tausend andere / haben sich in ihrem Ley ,

den / in ihren Schwertzen / jn ihrer Pein / in ihrerTrübsal / in ihrerVer -

folqung mit der lieben Gedult getröstet / auf iolche Weiß / wie der H .

Johannes der Tauffer / wie derverfolgte unschuldige Egyptische Jo¬

seph / wie der liebe alte Tobias / wie der Noth - levdende Lazarus / wie

meine so sehr geplagte und versuchteMaria Maqdalena von Pazzis /

und wie viel tausend andere / welche durch die Gedult in dem Leyden /

Haben erhalten die Eron der ewigen Freuden .

So lasse dirs dann auch nichr schwehr fallen / wann dich der lieb XIV .

D 2 reichlste
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Heb , 12 , &

• »
li f

a .Tim . z .
12 .

reichiste GOtt mit dieser oder jener Trübsal und Drangsal saltzen
thut / heimsuchen thut / probiren thut / dieses Probiren und Heimsu¬
chen ist ein unfehlbares Zeichen der Göttlichen Liebe : Quem enim
diligit Dominus castigat : welchen der HErr irebk / den züchti¬
ger rr / diesesProbiren haben alle diejenige zugewarten / welchefrom
und in der Unschuld leben wollen : Omnes qui pie volunt vivere in
Christo J Esu , persecutionem patientur : Die werden Vcrfol§UNg ley -
den : Es kan änderst nicht seyn / durch die Trübsal / kommt man in

r Tim - den Himmels - Saat / dann nemo coronatur , nisi legitime certaverit :Aemererhalc dieRron / ohne ausgestandenen Spott und
Hohn .

Dahero schicke dich nur darzu / leyde / und lasse dir das Leyden
nicht sauer oder bitterfallen / leyde / mit Erinnerung / daß der un -
schuldigsteZEsus auch für dich gelitten / leyde / leyde / aber mit

Gedult / dann durch die Gedult erhalt man
GOTTES Huld /

Amen -
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